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einleitung

Zwei Jahre sind vergangen, seit wir den letzten 
Jahresbericht vorgelegt haben. In dieser Zeit ist 
am ISPW aussergewöhnlich viel passiert:

• der langjährige Direktor, Prof. Dr. Kurt Egger, ist 
in Pension gegangen

• wir sind nun fakultär verankert in der neuge-
gründeten Philosophisch-humanwissenschaft-
lichen Fakultät

• zwei Professuren wurden eingerichtet und zwei 
weitere in die Wege geleitet

• die Zahl der festangestellten Mitarbeitenden 
wurde etwa verdoppelt, insbesondere wurden 
Mitarbeitende auf Qualifikationsstellen (Promo-
venden, Habilitanden) angestellt 

• ein neuer Studiengang, der Bachelor in Sport-
wissenschaft, wurde gestartet; der Master ist in 
der letzen Planungsphase und wird 2008 den 
ersten Jahrgang aufnehmen

• unser Institutsgebäude wurde gründlich saniert
• unsere Studierendenzahlen sind noch einmal 

erheblich angewachsen 
• die ersten beiden Promotionen konnten abge-

schlossen werden
• mehrere extern finanzierte Forschungsprojekte 

konnten initiiert werden
• zusammen mit dem Bundesamt für Sport 

und der Stiftung Science et cité haben wir die 
Wissenschaftstage in Biel konzipiert und durch-
geführt 

•  …

Zeit also, wieder einmal Bericht zu erstatten und 
alles etwas ausführlicher zu erzählen.

Prof. Dr. Achim Conzelmann
Direktor Institut für Sportwissenschaft
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achim conzelmann

„Die sportwissenschaft, die in der schweiz jahrzehnte-
lang  ein Mauerblümchendasein gefristet hat, ist perso-
nell und strukturell in Bewegung geraten, unter anderem 
an der universität Bern.“  Mit diesen worten beginnt 
ein von arturo hotz  für die nZZ verfasster Beitrag, der 
die überschrift „sportwissenschaftlicher wendepunkt“ 
trägt. eine „Zeitwende“ wollte die universität Bern im 
herbst tatsächlich im Jahre 2005 einleiten. akademisie-
rung und neustrukturierung des Issw, das heute - nach 
der meines erachtens sinnvollen trennung von sportwis-
senschaft und unisport - Institut für Sportwissenschaft 
(ISPW) heisst, waren daher der klare rektorale auftrag 
und auch zentrales Motiv für meine Zusage im Jahre 
2005 nach Bern zu kommen und nachfolger von prof. 
Dr. Kurt egger zu werden. aber was bedeutet akademi-
sierung und neustrukturierung?
Viele Jahre wurden am Issw erfolgreich turn- und sport-
lehrerInnen ausgebildet. was dem Issw bis herbst 2005 
verwehrt blieb und was Kurt egger nach langem Kampf 
erreichte, war die einbindung des Instituts in fakultäre 
strukturen (in die 2005 neu gegründete philosophisch-
humanwissenschaftliche fakultät) und das damit verbun-
dene promotions- und habilitationsrecht. Damit war der 
weg frei für eine neustrukturierung und profilierung, die 
2005 mit zwei neu eingereichten professuren, die mit 
achim conzelmann und roland seiler besetzt wurden, 
eingeleitet wurde. welches sind unsere perspektiven für 
die Zukunft?
Mit der ausrichtung auf sozial- und verhaltenswissen-
schaftliche themen und der geplanten neustrukturie-
rung strebt das Ispw an, auf gesamtschweizerischer, 
aber auch auf internationaler ebene, eine wichtige rolle 
zu übernehmen. unsere ausrichtung liegt nicht nur im 
Kernbereich der sportwissenschaft, sondern bietet auch 
ein wissenschaftliches studium mit perspektiven für 
zahlreiche Berufsfelder innerhalb des Gesellschaftsphä-
nomens sport.
Die schwerpunkte in Lehre und forschung sollen dabei 
psychologische und soziologische Aspekte von Sport und 
Bewegung im Lebenslauf mit den Schwerpunkten Brei-
ten-, Freizeit-, Schul- und Gesundheitssport umfassen. 
Damit verbunden sind themenbereiche wie sportma-
nagement, ökonomische und ökologische aspekte des 
sports, sporttourismus, sport und Gesundheit, sport und 
persönlichkeit, etc.
Die bereits weit fortgeschrittene neustrukturierung 
des Instituts orientiert sich an den Kriterien, die an der 
universität Bern üblich sind, wobei folgende spezifika 
der Berner sportwissenschaft zu nennen sind:
• sportwissenschaft wird als interdisziplinäres fach 

gesehen. Demzufolge sollen alle arbeitsbereiche des 
Ispw das fach sportwissenschaft mit einer bestimmten 
schwerpunktsetzung vertreten. Gewisse thematische 
überlappungen und arbeitsbereichsübergreifende akti-
vitäten sind erwünscht.

• Im Bachelorstudiengang sind mit Blick auf die anfor-
derungen an die Lehrtätigkeit in verschiedenen feldern 

des sports (insbesondere auch des schulsports) die 
Kernthemen der sportwissenschaft in ihrer Breite 
zu vermitteln. ebenso werden auch umfassend die 
Grundlagen der sportarten und ausgewählte sport-
artübergreifenden Bewegungsaktivitäte angeboten.

• Im Masterstudiengang ist eine Schwerpunktsetzung 
in richtung sozial- und verhaltenswissenschaftlicher 
Themen der sportwissenschaft geplant, ohne dass 
hierdurch die genuin sportwissenschaftlichen teil-
disziplinen trainings- und Bewegungswissenschaft 
sowie die sportpädagogik gänzlich ausgeklammert 
werden. Die sozial- und verhaltenswissenschaftliche 
profilierung macht im Bachelor- wie im Masterstudi-
engang die vertiefte Vermittlung sozialwissenschaft-
licher Methoden zu einem unverzichtbaren Bestand-
teil der ausbildung.

• Im Bachelor- und im Master-studiengang soll es  
jeweils „nur“ einen studienabschluss geben. Im Master- 
studiengang besteht für die studierenden die Möglich- 
keit, durch auswahl entsprechender Module einen 
schwerpunkt in richtung „sport vermitteln“ oder „sport 
organisieren & managen“ zu setzen und sich somit 
für unterschiedliche Berufsfelder zu qualifizieren.

Genehmigt und bereits weit im jeweiligen Berufungs-
verfahren fortgeschritten ist die einrichtung von zwei 
weiteren professuren. Die sozialwissenschaftliche 
ausrichtung erfordert - neben den bereits bestehen-
den, eng am individuellen handeln ausgerichteten 
arbeitsbereichen - eine zweite schwerpunktsetzung in 
richtung des organisatorisch-sozialwissenschaftlichen 
Bereichs. Darüber hinaus ist ein arbeitsbereich, der 
die Bewegungs- und trainingswissenschaft vertritt, 
unverzichtbar, da diese Disziplinen zum identitätsstif-
tenden Kern der sportwissenschaft gehören.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die vornehm-
lich in der praktisch-methodischen ausbildung tätig 
sind, tragen die Verantwortung für den jeweiligen 
Bereich (theorie und praxis der spielsportarten, der 
gesundheitsorientierten und der kompositorischen 
Bewegungsangebote, der konditionellen Individual-
sportarten) und sind den einzelnen arbeitsbereichen 
zugeordnet.
erste Massnahmen zur Intensivierung der forschung 
und der nachwuchsförderung greifen bereits. 2006 
wurden die ersten beiden Doktorate an Berner 
sportwissenschaftlerInnen (Marion Blank und Jürgen 
Kühnis) vergeben. Mittlerweile sind am Ispw sieben 
Qualifikanten, von denen zwei an der habilitation und 
fünf an der promotion arbeiten, angestellt. fünf grös-
sere forschungsprojekte laufen derzeit.
Bis zum herbstsemester 2008 dürfen die wesent-
lichen neustrukturierungsmassnahmen abgeschlossen 
sein, so dass wir zuversichtlich sind, einen qualitativ 
hochstehenden und für die studierenden attrak-
tiven Master-studiengang anbieten und gleichzeitig 
zunehmend Impulse für die sportwissenschaftliche 
forschung in der schweiz liefern zu können.

Zeitwende
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roland seiler

sport hat sich im ausgehenden 20. Jahrhundert 
weltweit zum gesellschaftlichen Megatrend entwi-
ckelt, dessen Zukunft ebenso in einer immer weiter-
gehenden ausdifferenzierung und spezialisierung 
wie in zunehmender Breite liegen. 
• In allen wirtschaftlich entwickelten Ländern 
finden sich grosse Massenveranstaltungen wie der 
nY-Marathon oder der engadiner skimarathon, 
sowie spitzensportliche Grossanlässe wie olym-
pische spiele oder aktuell im kommenden Jahr die 
euro 08. 

• Die fitnesswelle wartet mit immer neuen 
modischen trends auf und stellt einen grossen 
Markt dar, während Jugendkulturen nach unab-
hängigkeit und Individualität streben und perma-
nent neue Bewegungsformen erfinden. 

• sportinfrastrukturbauten gigantischen ausmasses 
werden erstellt, und gleichzeitig müssen beispiels-
weise skiliftanlagen ihren Betrieb mangels schnee 
und rendite einstellen. 

• sport, körperliche fitness und schönheit haben 
einen hohen gesellschaftlichen stellenwert, dennoch 
nimmt die Zahl der übergewichtigen und motorisch 
schwachen schon im Kindes- und Jugendalter 
laufend zu.

• sport wird als Mittel zur sozialen Integration 
eingesetzt und soll Kindern und Jugendlichen in 
von Krieg und not gepeinigten Gebieten halt und 
struktur bieten, dient aber auch hooligans als 
plattform und steht wegen zunehmender Verro-
hung in der Kritik.

Diese Beispiele verdeutlichen, dass das sportgesche-
hen von heute ein vielschichtiges soziales phäno-
men ist, das zu verstehen eine grosse herausforde-
rung darstellt. es weist viele neue facetten auf, die 
über den pädagogisch orientierten sportunterricht, 
den freiwilligen schulsport oder auch Jugend+sport 
hinausgehen, die seit 1972 durch das Bundesgesetz 
über die förderung von turnen und sport geregelt 
sind. seit Beginn des neuen Jahrtausends sind denn 
auch in drei Bereichen Veränderungen festzustellen, 
die für das Institut für sportwissenschaft (Ispw) von 
zentraler Bedeutung sind.

(Hochschul)politische Akzeptanz nimmt zu
auf bundespolitischer ebene wurde erkannt, dass 
ein grosser Bedarf besteht, um die entwicklung 
im sport mindestens dokumentieren und in einem 
gewissen ausmass auch regulieren zu können. Die 
Implementierung des sportpolitischen Konzepts im 
november 2000 ist ausdruck dieser einsicht und 
hat in verschiedenen Bereichen wertvolle anstösse 
ermöglicht. sport ist in der politischen agenda nach 
oben gerutscht, sportbezogene themen sind in der 
Gesellschaft und auch in der universität Bern mehr-
heitsfähig geworden: so hat die universitätsleitung 
dem ausbau des Ispw zugestimmt und auf antrag 

der philosophisch-humanwissenschaftlichen fakul-
tät dem Initiator des sportpolitischen Konzepts, alt 
Bundesrat adolf ogi, 2005 die ehrendoktorwürde 
verliehen. 

Sportwissenschaftliche Ausbildung läuft an
Zum Beginn des Jahrtausends erfolgte ebenfalls die 
aufhebung der traditionellen, eidgenössisch regu-
lierten turn- und sportlehrerausbildung – die aus 
sicht der kantonalen Bildungshoheit sowieso quer 
in der Landschaft stand. Die pädagogisch ausgerich-
tete, auf hoher sportpraktischer Kompetenz basie-
rende ausbildung vermochte den anforderungen 
des breit gewordenen arbeitsmarktes sport nicht 
mehr zu genügen. um sport in allen möglichen 
ausprägungsformen einerseits unterrichten und 
anleiten, andererseits steuern und organisieren zu 
können, sind nicht nur sportbezogenes wissen und 
Können, sondern auch ein sozialwissenschaftliches 
Verständnis des phänomens und hohe Methoden-
kompetenz erforderlich. Mit dem wechsel zu einem 
Lizentiats- und neu zu einem Bachelor-/Masterstu-
diengang mit ausgeprägt sozialwissenschaftlicher 
ausrichtung innerhalb der neuen phil.-hum. fakul-
tät sind die weichen gestellt, um absolventinnen 
und absolventen mit einem gut gepackten ruck-
sack in die arbeitswelt zu entlassen.

Sportwissenschaftliche Forschung wird  
intensiviert
Jahrelang wurde sport in der schweiz im rahmen 
von akzidentforschung, bei der die sportliche akti-
vität eher beiläufig als Intervention interessierte, 
und in gelegentlichen Qualifikationsarbeiten in 
mutterwissenschaftlich ausgerichteten Instituten 
untersucht. so ist in einzelnen Gebieten durchaus 
beachtliche evidenz zusammengetragen worden, 
ohne dass aber eine integrative perspektive einge-
nommen werden konnte. Im forschungskonzept 
sport und Bewegung, das im rahmen der ressort-
forschung des Bundes erarbeitet wurde, werden 
denn auch zahlreiche forschungsdesiderata aufge-
listet. Die sportwissenschaftliche forschung wird 
vom Bund seither in erheblich grösserem ausmass 
als früher finanziell unterstützt, wodurch sich für 
das Ispw die Möglichkeiten erhöhen, projekte 
aus dem sozialwissenschaftlichen Kernbereich des 
sports einzureichen. Damit lässt sich um den inter-
nationalen anschluss kämpfen und dem schweizer 
sportwissenschaftlichen nachwuchs wird die lange 
Zeit verwehrte chance zur weiterqualifizierung ge-
geben. 
Das Ispw wird durch die komplexen phänomene 
rund um den sport herausgefordert. Dank der 
genannten Veränderungen fühlt es sich in die Lage 
versetzt, zur entwicklung angemessener Lösungen 
in Zukunft massgeblich beizutragen.

Von komplexen phänomenen und 
angemessenen Lösungen

Jahresbericht Ispw I2/2007
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forschungsprojekte

Sportentwicklung im Fürstentum Liechtenstein 
Situationsanalyse des organisierten Sports
projektleitung:  prof. Dr. achim conzelmann 
Mitarbeiter:  christoffer Klenk 
förderung:  regierung des fürstentums 
 Liechtenstein
Laufzeit:  04/2007-11/2008

In den letzten Jahrzehnten haben vielfältige Verände-
rungen in der Gesellschaft und im sport die entwicklung 
der sportorganisationen beeinflusst. Die sportverbands- 
und sportvereinslandschaft hat sich dadurch zu einem 
komplexen und teils unübersichtlichen organisations-
gebilde ausdifferenziert. Diese studie geht der zentralen 
frage nach der aktuellen situation der sportorganisa-
tionen im fürstentum Liechtenstein nach. Die im Quer- 
schnittsdesign mit quantitativer und qualitativer Methodik 
angelegte studie soll ein möglichst umfassendes empiri-
sches Bild über die spezifischen Ziele, strukturen und 
handlungen der sportpolitik, Verbände, Vereine und 
deren Mitglieder liefern. Mit den gewonnenen erkennt- 
nissen soll eine gezielte organisationsberatung für eine 
„erfolgreiche“ entwicklung der Verbände und Vereine 
gewährleistet werden.
nähere Informationen unter:
http://www.ispw.unibe.ch/forschung/spw1/
sportvereinsentwicklung.htm

wir stellen fragen

stefan Valkanover

In den letzten beiden Jahren wurden am Institut für sportwissenschaft der universität Bern fünf projekte initiiert, die sich dem 
phänomen sport aus einer sozialwissenschaftlichen perspektive annähern. wichtige Leitorientierungen bei der Konzeption dieser 
projekte waren zum einen die anwendung im feld des sports und zum anderen die kritisch konstruktive auseinandersetzung mit 
aktuellen problemstellungen der sportwissenschaft.

Evaluation des Talentprojekts „Sport – Kultur 
– Studium“
projektleitung:  prof. Dr. achim conzelmann,  
 Dr. stefan Valkanover
Mitarbeiterin:  Katrin Lehnert 
förderung:  stadt Biel, Kanton Bern
Laufzeit:  06/2006-09/2007

Das projekt «sport – Kultur – studium» stellt einen 
schulversuch von Bieler schulen dar, die besonders 
begabte sportliche schülerinnen und schüler fördern, 
welche über ein nationales potenzial in ihrem Begabungs- 
bereich verfügen (vorwiegend sportliche talente, aber 
auch einige talente aus dem Musik- und tanzbereich). 
Verschiedene fördermassnahmen, die im schulischen 
Kontext eingesetzt werden, haben die Ziele, die 
sportliche Leistungsfähigkeit zu fördern, die schul- 
ischen Leistungen hierbei zu sichern sowie die zusätz-
liche Belastung, die durch die Doppelbelastung schule 
und sport resultiert, besser zu bewältigen. Inhalt der 
vom Ispw durchgeführten evaluation waren folgende 
Bereiche: (1) Bewertung der programmimplementation 
(z.B. umsetzung der fördermassnahmen) (2) prüfung 
der programmweite (z.B. Drop out von talenten) (3) 
Bewertung der programmeffektivität (z.B. entwicklung 
der schulleistungen). hierfür wurde eine prospektive 
fragebogenerhebung der talente und der schulkoordi-
natoren zu drei Messzeitpunkten durchgeführt (1 MZp 
pro Jahr). Die evaluation erbrachte in allen untersuchten 
Bereichen ermutigende Befunde: Die untersuchten 
talente konnten von den durchgeführten Massnahmen 
weitgehend profitieren. Die evaluation schloss mit ergebnis- 
gestützten empfehlungen zuhanden der projektleitung 
ab, wie durch einige Modifikationen der Massnahmen 
die effektivität des projekts noch gesteigert werden kann. 
nähere Informationen unter:
http://www.ispw.unibe.ch/forschung/spw1/forschung/
projektbericht%20sKs_mit_fragebogen.pdf

Sport als Schutzfaktor gegen Sozialangst bei Kindern
projektleitung:  prof. Dr. roland seiler
 annemarie schumacher-Dimech
Mitarbeiterin:  annemarie schumacher-Dimech
förderung:  eidgenössische sportkommission
Laufzeit:  01/2007-12/2008

In diesem projekt werden die effekte von sport auf 
soziale angst und phobie untersucht. soziale angst 
entsteht oft während oder nach der pubertät, obwohl 
fälle bei Kindern ebenfalls berichtet werden. soziale 
angst steht im Zusammenhang mit niedrigen schulischen 
Leistungen, geringer beruflicher Zufriedenheit und 
schlechter Lebensqualität. soziale hemmung, rückzug 
und angst in der Kindheit werden als risikofaktoren 
für die entwicklung der sozialen phobie identifiziert. 
präventive Massnahmen und/oder Interventionen in 
einem frühen stadium könnten das risiko der entstehung 
dieser erkrankungen verringern. In der vorliegenden 
Längsschnittstudie werden Kinder zweimal mit einer 
zeitlichen Differenz von 12 Monaten beurteilt. Die Daten 
werden anhand von drei Quellen erhoben: den Kindern 
selbst, den eltern und den Lehrkräften. es wird erwartet, 
dass Kinder, die sport treiben, nach einem Jahr weniger 
sozialangstsymptome zeigen als sportlich inaktive Kinder.  

Jahresbericht Ispw I2/2007
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Persönlichkeitsentwicklung durch Sportunterricht
projektleitung:  prof. Dr. achim conzelmann,  
 Dr. stefan Valkanover
Mitarbeiterin:  erin Gerlach, Mirko schmidt
förderung:  eidgenössische sportkommission
Laufzeit:  06/2007-05/2009

als eine Begründung für die Legitimation des sport-
unterrichts wird seine persönlichkeitsbildende funktion 
angeführt. Der frage nach der wirkung des sport- 
unterrichts auf das selbstkonzept wird in systematischer 
weise mit einer schulsportbezogenen Intervention 
nachgegangen. 18 Mittelstufenklassen durchlaufen in 
einer quasi-experimentellen Längsschnittstudie zwei 
treatments, die sich durch spezifische Inszenierungen 
auszeichnen. Die frage, ob und in welcher form schul-
sport tatsächlich einen erziehungsfaktor darstellt, ist für 
die Legitimation des schulsports elementar. Die Durch-
führung der studie erfolgt in Kooperation mit der ph 
Bern. 
nähere Informationen unter:
http://www.ispw.unibe.ch/forschung/spw1/
persoenlichkeitsentwicklung.htm

Gedanken eines schweizer nachwuchses 

Mirko schmidt

„Ist doch noch frei, oder?“ frage ich halb ironisch, 
während ich mich auf den noch freien platz auf 
dem Ledersofa setze. „eigentlich schon…“ – wobei 
der Leser und die Leserin bereits wissen, wie sätze 
enden, die mit diesem im helvetischen sprachraum 
oft verwendeten wort beginnen. Die Ledercouch sei 
„eigentlich“ für die älteren semester gedacht (nicht 
höher-semestrige studierende, sondern alt-ehrwürdige 
herren des Instituts). „ok“, denke ich mir, „das erste 
ungeschriebene Gesetz hast du am ersten arbeitstag 
gebrochen – jetzt kann es nur noch aufwärts gehen.“
nach drei Monaten assistenzstelle am Institut fällt 
meine Bilanz insgesamt sehr positiv aus. Die fach-
wissenschaftliche sonderstellung, einer der ersten 
schweizer nachwuchswissenschaftler zu sein, lässt 
sich selbstverständlich nicht wegdiskutieren, hat aber 
zumindest aus subjektiver perspektive im Laufe dieser 
Zeit an Bedeutung verloren. 

Auswirkungen des Sports auf die akademischen 
Leistungen
projektleitung:  prof. Dr. roland seiler
Mitarbeiterin:  Manuela rensch
förderung:  eidgenössische sportkommission
Laufzeit:  05/2007-3/2009

Die positiven auswirkungen von sport auf die physische 
und die psychische Gesundheit sowie auf die körperliche 
Leistungsfähigkeit sind gut belegt. Zudem wird sport mit 
besseren kognitiven Leistungen in Verbindung gebracht. 
hohe kognitive anforderungen werden insbesondere 
in universitären studiengängen gestellt. sowohl akade-
mische wie auch sportliche Leistungen scheinen im 
gleichen ausmass von psychologischen fertigkeiten und 
Kompetenzen zu profitieren. Die ausbildung dieser 
fertigkeiten im sportkontext und ihr transfer auf das 
akademische setting könnte eine mögliche erklärung für 
den positiven Zusammenhang zwischen sportlichen und 
akademischen Leistungen liefern. Das Ziel des geplan- 
ten forschungsprojektes liegt in der erforschung von mög- 
lichen psychologischen Mediatoren im Zusammenhang 
zwischen sportaktivität und akademischer Leistung.

Zum einen hat sich meine furcht vor der wortge-
wandtheit der deutschen arbeitskollegen dadurch 
minimieren lassen, dass ich die von ihnen formulierten, 
geschliffen daherkommenden und oft druckreif klin-
genden sätze gedanklich ins schweizerdeutsche über-
setze – wodurch sie ein wenig von ihrem Glanz verlie-
ren. Zum anderen scheinen die Gemeinsamkeiten, die 
verschiedene nationalitäten verbinden, doch weitaus 
grösser zu sein als die oftmals postulierten unter-
schiede. Intrinsische Motive wie das gemeinsame 
Interesse an wissenschaft und forschung oder den 
eigenen neigungen nachzugehen, stehen bei den 
meisten Doktorierenden an vorderster stelle. Dieses 
Interesse an sportwissenschaftlichen fragestellungen, 
die intensiven, fachlichen Diskurse dazu und die 
kritische Grundhaltung in der auseinandersetzung mit 
texten und argumenten faszinieren mich. auch meine 
ich zu beobachten, dass sich diese faszination allmäh-
lich unter den studierenden des Instituts ausbreitet. 
eine solche Befundlage stimmt mich natürlich zuver-
sichtlich, bis in ein, zwei Jahren den sonderstatus 
„schweizer nachwuchs“ nicht nur informell, sondern 
auch formell ablegen zu können. Die schweizer sport-
wissenschaft steckt im aufbau, und nachwuchs aus 
dem eigenen Lande scheint in sicht.
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�Publikationstitel   II/�004

Kolloquium "Berner Gespräche zur sportwissenschaft"

achim conzelmann, roland seiler, stefan Valkanover

Zur Intensivierung des sportwissenschaftlichen austauschs veranstaltet das Ispw ein interdisziplinäres Institutskolloquium, das 
sich insbesondere mit sozialwissenschaftlichen fragen von Bewegung und sport beschäftigt. Das Kolloquium soll 
•	 NachwuchswissenschaftlerInnen	des	ISPW	die	Möglichkeit	bieten,	ihre	Qualifikationsarbeiten	vorzustellen;
• Dozierenden des Ispw eine plattform verschaffen, projektvorhaben unterschiedlichster art zu präsentieren und mit den 
Kolleginnen	und	Kollegen	zu	diskutieren;

•	 die	Möglichkeit	des	inneruniversitären	und	insbesondere	des	innerfakultären	Austauschs	ausbauen;
• den nationalen und internationalen austausch durch einladen auswärtiger referentinnen und referenten vertiefen. 

WS 05/06
07.11.05 prof. Dr. achim 

conzelmann, Bern
Die oberhoheit des phäno-
mens im empirischen for- 
schungsprozess - oder: vom  
sportplatz zur sportwissen-
schaftlichen theorie

21.11.05 prof. Dr. Dr. h.c. em. 
Klaus willimczik, 
Bielefeld

Interdisziplinäre 
sportwissenschaft – von der 
utopie zur real-utopie

28.11.05 Dr. Jürgen Kühnis, 
Bern

sport und Bewegung in der 
Lebenswelt von Jugendlichen in 
Liechtenstein

05.12.05 Dr. Jutta ahnert, 
würzburg

Motorikentwicklung vom  
Vorschul- bis ins frühe erwach- 
senenalter - einflussfaktoren 
und prognostizierbarkeit

16.01.06 Dr. Marion Blank, 
stuttgart

Dimensionen und Deter-
minanten der trainierbarkeit

23.01.06 prof. Dr. Matthias 
schierz, oldenburg

regionale schulportrait-
forschung

universitäre weiterbildung

nDs tanzKultur - "tanzen sehen"

Margrit Bischof

ein tanzstück sehen nach einem anstrengenden tag kann 
einfach unterhaltung sein. es kann aber auch etwas 
Berührendes, Bildendes sein und etwas, das mit universi-
tärem wissen und Denken zu tun hat. Die Leitung der 
Koordinationsstelle für weiterbildung der universität Bern 
fand es ums Jahr 2000 gut und wichtig, dass zum 
akzeptierten klassischen Verständnis von wissenschaft 
an der universität Bern auch das element des Künst-
lerischen, des anderen wissens miteinbezogen wird, 
dass auch die intuitive suche nach einsichten im Zusam- 
menhang mit aisthesis, der sinnlichen wahrnehmung, 
einen platz an der universität hat. Damit wurde der 
Zugang für einen etwas anderen nachdiplomstudiengang 
geöffnet, den nDs tanzKultur.  Das universitäre, wissen-
schaftliche Denken und forschen wird so bereichert 
durch das künstlerische element, das Vorhandensein von 
Körperwissen - und der tanz auf der anderen seite wird 

15.05.06 prof. Dr. hartmut 
Gabler, tübingen

Motive extremen sporttreibens

19.06.06 prof. Dr. roland 
seiler, Bern

«warum tun wir was und 
wie?“ aspekte der sportlichen 
handlungsregulation

WS 06/07
20.11.06 Dr. Gorden sudeck, 

Bern
Motivations- und Volitionsför-
derung in der sport- und 
Bewegungstherapie

15.01.07 Dr. claus Krieger, 
Kiel

Zur rekonstruktion von 
sportunterricht aus schüler- 
und Lehrersicht

29.01.07 prof. Dr. heinz 
Mechling, Bonn

Zum stand der aktuellen 
alterssportforschung

SS 07
14.05.07 prof. Dr. Jürgen 

nitsch, Köln
Denkmuster in der empirischen 
forschung - Metatheoretische 
überlegungen zur 
forschungsarchitektur

11.06.07 prof. Dr. ommo 
Grupe, tübingen

über das schwierige Verhältnis 
von sport und wissenschaft 
und seine entwicklung
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durchdrungen vom universitären, wissenschaftlichen 
Denken.
Der nachdiplomstudiengang tanzKultur, der bereits zum  
dritten Mal angeboten wird, betrachtet tanz aus dem 
Blickwinkel verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen 
und betont dadurch seine Interdisziplinarität. er schaut 
aus sicht der Kulturgeschichte, der soziologie, der 
Medienwissenschaft auf den tanz und versucht, 
erkenntnisse über dieses phänomen zu gewinnen. er 
schaut zudem aus bildungskultureller sicht und fragt 
nach dem Bildungsgehalt. auch die handlungsfelder des 
tanzes, das, was aktuell gemacht wird und geschieht, 
wie zum Beispiel choreografieren, werden reflektiert. 
Gewisse elemente des choreografierens lassen sich 
systematisieren, z.B. das raumkonzept, das Licht- 
konzept,	das	Musikkonzept;	doch	das,	was	die	
Zuschauenden fasziniert, überrascht, betroffen macht, 
vielleicht angenehm oder peinlich berührt, die sinne 
anspricht – all das und vieles mehr lässt sich nicht 
völlig systematisieren: der künstlerische aspekt bleibt 
ein werk intuitiver Intelligenz, die einzelteile werden 
zu einem gelungenen ereignis zusammengefügt. so 
kommt etwas ungewohntes in die universität, etwas, 
das anders ist als rationales erkennen, etwas, das die 
traditionelle wissenschaft herausfordert, sich damit 
auseinanderzusetzen. 

SS 06
10.04.06 Jun.-prof. Dr. oliver 

hoener, Bielefeld
"Drum prüfe wer sich ewig 
bindet, …“ Zur Informationsauf- 
nahmebereitschaft im fußball
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ausgewählte akademische aktivitäten

Bischof Margrit
universitäre Kommission für die Gleichstellung: Vertreterin 
phil.-hum. fakultät
programmleitung nDs tanzKultur: Vertretung studienleitung
Gesellschaft für tanzforschung: Mitglied
20.09.07 unis Bern, tagung der Gesellschaft für wissen-

schaftliche weiterbildung: wahre Bildung oder 
Bildungsware? Gedanken aus der sicht der tanz-
wissenschaft 

18.10.06 Zentrum paul Klee Bern, abschluss und neustart des 
nDs tanzKultur: tanzKultur en pleine forme, Klee und 
tanz

13.-
16.10. 
2005

universität Bern, Kongress der Gesellschaft  für 
tanzforschung: Konzept, organisation, Durchführung 
und einführung ins thema e_motion in motion 

nachdiplomstudiengang tanzKultur: studienleiterin
Danse suisse, reso dance: Mitglied der Groupe de réflexion

Conzelmann Achim
Gutachtertätigkeiten für folgende Zeitschriften: 
sportwissenschaft – the German Journal of sport science,
Zeitschrift für sportpsychologie, spectrum der sportwissen-
schaften, Journal of sports sciences,
Deutsche forschungsgemeinschaft: Gutachtertätigkeit
wettbewerb carl-Diem-plakette des Deutschen sportbundes: 
Kuratoriumsmitglied
sportwissenschaft – the German Journal of sport science: 
Mitglied im herausgeberkollegium
arbeitsgemeinschaft für sportpsychologie (asp):
Vorstandsmitglied
netzwerkkonferenz sportstudien ch: Vizepräsident
16.6.07 stuttgart, Konferenz im sport  Von null auf hundert 

– zwischen Kinderland und rentnerstaat: Gelingendes 
altern - Der Beitrag der körperlichen aktivität 

8.6.07 augsburg, Jahrestagung der dvs-sektion sportpäda-
gogik: selbstkonzeptförderung im schulsport - 
theoretische Grundlagen eines studienentwurfs

22.5.07 schaan, DV des Liechtensteinischen olympischen 
sportbundes: sportentwicklung in Liechtenstein

30.4.07 nottwil, trainer forum swiss-ski: Karrieren im  
skirennsport;	Nachwuchstraining	aus	entwicklungs-
theoretischer sicht

23.3.07 Bern, Jahresversammlung des Bernischen Verbands für 
sport in der schule: (schul-)sport  fördert die persön-
lichkeitsentwicklung! - oder vielleicht doch nicht?

25.1.07 universität Karlsruhe, Institut für sportwissenschaft: 
Macht sport „bessere“ Menschen aus uns?

19.1.07 senioren-universität Bern: erfolgreiches altern durch 
sport und Bewegung

8.1.07 Bern, panathlon club: alter schützt vor sportlicher 
Leistung nicht

21.10.06 Biel-Bienne, science et cité – wissenschaftstage: sport 
und seine wirkungen in der zweiten Lebenshälfte

25.9.06 Bern, nachwuchsworkshop des Instituts für sport-
wissenschaft: statistisches testen – fehler und fallen.

6.7. 06 Lausanne, 11th annual congress of the european 
college of sport science: Improved mental health and 
quality of life in physically active elderly?

24.5.06 hochschule Vechta, ringvorlesung sport in Deutschland 
– Bestandesaufnahme und perspektiven: erfolgreiches 
altern durch sport?

19.5.06 Dagmersellen, coach point swiss-ski: sportliche 
entwicklung im Kindes- und Jugendalter

21.4.06 universität tübingen, Gesundheitstag: erfolgreiches 
altern durch sport?

ausschuss für sportwissenschaft des Deutschen tennis Bundes: 
Mitglied
Breitensportkommission des schweizerischen Leichtathletik-
Verbandes: Mitglied

unterteilt nach  
Mitarbeit in akademischen Vereinigungen/Institutionen 
Vortragstätigkeit 
tätigkeiten als wissenschaftlerIn und/oder ausbildnerIn 
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de Bruin Martin
swimsports: schwimminstruktorenausbildung
swimsports: schwimmen mit erwachsenen

Firmin Ferdy 

phil.-hum. fakultät: Mitglied ad personam
nDs fachdidaktik: Mitglied der ausbildungs- und 
prüfungskommission
Institutskonferenz ph Bern: Dozent
ausbildungskommission seniorensport schweiz: Vertreter  Ispw
netzwerk sportstudien schweiz, nachdiplom sport und 
therapie: Vertreter Ispw, Mitglied steuerungsausschuss
21.05.07 Villeret, akademie für Yoga: Gesundheitsförderung 

durch meditatives Bewegen und entspannen
16.09.06 Bern, pro senectute, nDs Gerontologie: 

Gesundheitsförderung durch Bewegung, sport und 
entspannung

30.05. /
21.09.06

Zürich/Bern, eidgenössische Gesundheitskasse: 
Die gesundheitliche Bedeutung der Bewegung für  
Menschen in der 2. Lebenshälfte

22.12.05 Langenthal, Berufsschule:
stressabbau durch entspannung

ph Bern (teilpensum): Dozent für fachdidaktik sport und 
Gesundheitsförderung durch Bewegung

Geissbühler Michael
shsV (schweizerischer hochschulsportverband): Disziplinchef 
wasserspringen
9.-12. 11. 
06

athens, fIna, 1st world Diving conference 
synchronized Diving: Development and new rules

Gerlach Erin
Kommission wissenschaftlicher nachwuchs DVs:
Mitglied im sprecherrat 
Verein zur förderung des sportwissens. nachwuchses e. V.:
2. Vorsitzender
27.09.07 hamburg, sportwissenschaftlicher hochschultag der 

DVs: selbstkonzeptförderung im schulsport - ein  
studienentwurf

8.6.07 augsburg, Jahrestagung der dvs-sektion 
sportpädagogik: selbstkonzeptförderung im sportunter- 
richt;	Theoretische	Grundlagen	eines	Studienentwurfs

Hegner Jost
4.6.07 Bern, schweizerischer alpenclub sac: Krafttraining im 

seniorenalter
16./17. 
4.07

Magglingen, Diplomtrainerlehrgang elite und 
nachwuchs swiss olympic: sportbiologische und 
trainingswissenschaftliche Grundlagen für die 
planung und Gestaltung des ausdauertrainings im 
hochleistungssport

30.4.07 nottwil, trainer forum swiss ski: Konditionstraining 
im Leistungs- und hochleistungssport

8.12.05 Insel spital Bern, fortbildung kardiovaskuläre 
prävention und rehabilitation: energiebereitstellung, 
aerobe und anaerobe schwelle bei körperlicher 
Belastung

Kantonale Maturitätskommission: experte Biologie und 
ergänzungsfach sport
swiss olympic, fach- und expertengruppe Krafttraining: 
Mitglied
swiss olympic, prüfungskom. trainerbildung: Vizepräsident
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Valkanover Stefan
11.6.07 Kandersteg, tagung Gemeinsam gegen Mobbing: 

alsaker Gruppe für prävention, universität Bern:
1: erlebnispädagogische unterrichtsbausteine für die 
Mobbingprävention 
2: Mobbing im sportunterricht, Interventions- und 
präventionsmöglichkeiten

4.6.07 Basel, ringvorlesung themen sozialwissenschaftlicher 
und sportpädagogischer forschung: Mobbing und 
Gewalt im schulsport

18.4.07 Magglingen, Diplomtrainerlehrgang I elite/nachwuchs 
swiss olympic 06/07: entwicklungspsychologie im 
Kindes- und Jugendalter

25.5.06 Münster, asp-tagung 2006: sportaktivität und 
aggressives Verhalten von Jugendlichen

19.1.06 Magglingen, Diplomtrainerlehrgang I, elite/nachwuchs 
swiss olympic 05/06: entwicklungspsychologie im 
Kindes- und Jugendalter

Deutsches Gymnasium Biel: Gymnasiallehrer psychologie und 
sport
Maturitätskommission des Kantons Bern: experte 
ergänzungsfach sport
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Sudeck Gorden 

Kommission wissenschaftlicher nachwuchs dvs: Mitglied  
im sprecherrat
aG Bewegungstherapie der Deutschen Gesellschaft für 
rehabilitationswissenschaft: Mitglied 
29.10.07 Bern, Breitensportprojekt Go for 5 von swiss 

athletics: Datenerhebungen zur evaluation des 
projekts Go for 5

22.6.07 Köln, forschungsseminar children’s Lifestyles in 
europe: children’s Lifestyles in switzerland

Schmidt Mirko

projektgruppe Deutschschweizer Lehrplan (fachbereich 
Bewegung und sport): experte
30.5.07 Magglingen, Bundesamt für sport, 5. Q-event

qims.ch-produkte: nutzen für die praxis
8.6.07 hergiswil, Kantonaler Lehrerweiterbildungstag

Qualität im sport- und Bewegungsunterricht: qims.ch 
hilft weiter!

folgende personen wurden für ihre wissenschaftlichen Leistungen geehrt:
Gorden Sudeck 
Karl-feige-preisträger 2007 der arbeitsgemeinschaft für sportpsychologie
2. platz beim wissenschaftspreis des Deutschen olympischen sportbundes 2005/06 (carl-Diem-plakette)
Erin Gerlach 
2. platz beim sportpädagogischen nachwuchspreis 2007
posterpreis der Jahrestagung der arbeitsgemeinschaft für sportwissenschaft 2007
Katrin Lehnert 
posterpreis der Jahrestagung der arbeitsgemeinschaft für sportwissenschaft 2007 

Altbundesrat Adolf Ogi 
erster ehrendoktor der neu gegründeten philosophisch-humanwissenschaftlichen fakultät der universität Bern

Seiler Roland
european federation of sport psychology (fepsac): präsident
schweiz. arbeitsgemeinschaft für sportpsychologie (sasp): 
präsident
psychology of sport and exercise: editorial Board member
reviewer für folgende Zeitschriften:
International Journal of sport and exercise psychology
Journal of sport science and Medicine
Zeitschrift für sportpsychologie: Gutachtertätigkeit
30.8.07 Lausanne, DoBs-herbsttagung 2007: soziale 

Kompetenzen im sportunterricht – Konzeptionen und 
forschungsfragen

21.-24.6. 
07

rome, european Meeting of university professors. a 
new humanism for europe. the role of  
universities: sport psychology and deontology: recent 
trends and future directions in europe

30.11.06 Leuven (BeL ), International symposium in honour 
of prof. Yves Vanden auweele: anxiety in physical 
educators – neglected issue or too much ado about 
nothing?

27.10.06 Bratislava (sLo), International symposium sport 
psychology: physical self-concept in populations with 
different sport involvement

25.-28.9. 
06

universität Bern, summer school at Institute of sport 
science: action theoretical conceptions – Basis for 
empirical research?

15.-22.8. 
06

university of copenhagen, summer school at  
Institute of sport science: sport psychology – Global 
Knowledge and apolitical concepts?»

11.-
14.6.06

Moscow, 2nd International scientific and practical 
conference for memory of p. rudik: sport psychology 
in europe. theoretical and organisational Developments

5.-7.5. 
06

firenze, XVI congresso nazionale aIps. Dentro lo 
sport, crescita e sviluppo di una professione:
Quality research and Intervention in sport psychology

3./4.3. 
06

Barcelona, XX Jornades de psicologia de l‘activitat 
física i l‘esport: sport psychology Development in 
europe

postgraduales curriculum sportpsychologie sasp und ehsM 
Magglingen: präsident weiterbildungskommission, Modulleiter,  
referent

25.5.07 Bern, Breitensportprojekt Go for 5 von swiss 
athletics: evaluationskonzept des projekts Go for 5

18.5.07 München, Verleihung des Karl-feige-preises, 
Jahrestagung asp: Motivation und Volition in der 
sport- und Bewegungstherapie

18.5.07 München, 39. Jahrestagung der arbeitsgemeinschaft 
für sportpsychologie: Motivationale prozesse der  
aufrechterhaltung sportlicher aktivitäten - 
Konsequenzerfahrungen und Veränderungen der 
selbstkonkordanz

21.9.06 Kassel, Jahrestagung der Kommission Gesundheit 
der dvs: Integration theoriegeleiteter edukativer 
Maßnahmen in die kardiologische sport- und 
Bewegungstherapie

schweizerische arbeitsgruppe für Kardiale rehabilitation:
fortbildung herztherapeuten saKr
arbeitsgemeinschaft für sportpsychologie: asp-curriculum 
sportpsychologie in prävention und rehabilitation
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antonini philippe, r. & seiler, r. (2006). closeness, co-
orientation and complementarity in coach-athlete 
relationships: what male swimmers say about their 
male coaches. Psychology of Sport and Exercise, 7, 
159-171.

Birrer, D. & seiler, r. (2006). Motivationstraining. 
In M. tietjens & B. strauss (hrsg.). Handbuch 
Sportpsychologie (s. 236-245). schorndorf: 
hofmann.

Bischof, M., feest, c. & rosiny, c. (hrsg). (2006).  
 e_motion. Jahrbuch Tanzforschung Bd 16,  
 herausgegeben im Auftrag der Gesellschaft für  
 Tanzforschung. hamburg: Lit.  

Bischof, M., rosiny, c., härtel, h.-M. & scholz, u. 
 (2006). e_motion in motion. Interdisziplinäre 
 Beiträge des Tanzwissenschaftskongresses der 
 Gesellschaft für Tanzforschung in Zusammenarbeit 
 mit dem NDS TanzKultur der Universität Bern. 
 Bremen / Bern: Deutsches tanzfilminstitut. DVD. 

conzelmann, a. (2006). persönlichkeit. In M. tietjens & 
B. strauß (hrsg.), Handbuch Sportpsychologie (s.  
104-117). schorndorf: hofmann. 

conzelmann, a. & Gabler, h. (2005). sportspiele aus 
 psychologischer sicht. In a. hohmann, M. Kolb & 
 K. roth (hrsg.), Handbuch Sportspiel (s. 84-98). 
 schorndorf: hofmann.

conzelmann, a. & Müller, M. (2005). sport und 
 selbstkonzeptentwicklung – ein situationsbericht 
 aus entwicklungstheoretischer perspektive. 
 Zeitschrift für Sportpsychologie,12, 108-118. 

De Bruin, M. (2006). Mut tut gut, auch im Wasser! 
 Bülach: Lehr-cD von swimmsports schweiz.

firmin, f. (2005). Von der täglichen Bewegungszeit zur 
gesundheitsfördernden,  bewegten schule. ein 
generationenübergreifendes Langzeitprojekt in der 
schweizerischen sportpädagogik. In u. pühse,  f. 
firmin &  w. Mengisen (hrsg.), Schulsportforschung 
im Spannungsfeld von Empirie und Hermeneutik (s. 
197-219). Bundesamt für sport Magglingen

Gerlach, e. (2007). sport-involvement and development 
during childhood. a longitudinal study on frame 
of reference effects on physical self-concept. In 
J. Diniz, f. carreiro da costa & M. onofre (eds.), 
Active lifestyles: The impact of education and sport 
(pp. 121-129). Lisbon, portugal: faculdade de 
Motricidade humana, universidade técnica Lisboa.

Gerlach, e., trautwein, u. & Lüdtke, o. (2007). 
referenzgruppeneffekte im sportunterricht. Kurz- 
und langfristig negative effekte von sportlichen 
Klassenkameraden auf das selbstkonzept. 
Zeitschrift für Sozialpsychologie, 38, 73-83.

hascher, t., alsaker, f. D., Geu, a., hersberger, K., 
Valkanover, s. & welten, r. (2006). schulische 
Gewaltprävention – ein Blick auf unterschiedliche 
perspektiven und ein einblick in verschiedene 
Konzepte und handlungsmöglichkeiten. In a. 
tanner, h. Badertscher, r. holzer, a. schindler & u. 
steckeisen (hrsg.), Heterogenität und Integration 

ausgewählte publikationen 
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- Umgang mit Ungleichheit und Differenz in Schule 
und Kindergarten (s. 317-343). Zürich: seismo.

hegner, J. (2006). Training fundiert erklärt. Handbuch der 
Trainingslehre. Magglingen und herzogenbuchsee: 
Ingold.

hegner, J. (2006). Trainingslehre Jugend+Sport (Théorie 
de l’entrainement Jeunesse+Sport; Teoria dell‘ 
allenamento Gioventù+Sport). Magglingen: Baspo.

horvath, s., Birrer, D., Meyer, s., Moesch, K. & seiler, r. 
(2007). physiotherapy following a sport injury: 
stability of psychological variables during 
rehabilitation. International Journal of Sport and 
Exercise Psychology, 5, 370-386.

Lehnert, K., Valkanover, s. & conzelmann, a. (2007). 
Schulversuch «Sport-Kultur-Studium» in Biel -  
Evaluation des Talentförderprojekts. 
unveröffentlichter projektbericht. universität Bern.

nagel, s. & conzelmann, a. (2006). Zum einfluss der  
 hochleistungssport-Karriere auf die Berufskarriere 
  – chancen und risiken. Sport und Gesellschaft, 3,  
 237-261.

rimmele, u., costa Zellweger B., Marti, B., seiler, r., 
Mohiyeddini, c., ehlert, u. & heinrichs, M. (2007). 
trained men show lower cortisol, heart rate and  
psychological responses to psychosocial stress  
compared with untrained men. 
Psychoneuroendocrinology, 32, 27-63.  

schmidt, M. (2007). unterricht neu entdeckt. qims.
ch: Qualitätsbetrachtung im sport- und 
Bewegungsunterricht. mobile, (1), 13-18.

schmidt, M. (2007). qims.ch. Qualität im Sport- und 
Bewegungsunterricht. Manual – für Experten und 
solche, die es noch werden wollen. Magglingen: 
Baspo.

seiler, r. (2006). aktivierung und entspannung. In 
M. tietjens & B. strauss (hrsg.). Handbuch 
Sportpsychologie (s. 226-235). schorndorf: 
hofmann.

sudeck, G. (2006). Motivation und Volition in der Sport- 
und Bewegungstherapie – Konzeptualisierung und  
Evaluierung eines Interventionskonzepts zur Förderung 
sportlicher Aktivitäten im Alltag. hamburg:czwalina.

sudeck, G. (2007). Bewegungsberatung im medizinischen 
 setting. In r. fuchs, w. Göhner & h. seelig (hrsg.), 
Aufbau eines körperlich-aktiven Lebensstils: Theorie,  
Empirie und Praxis (s. 274-293). Göttingen: hogrefe. 

sudeck, G., höner, o. & edel, K. (2007). Integration 
theoriegeleiteter edukativer Maßnahmen in die 
kardiologische sport- und Bewegungstherapie, 
Bewegungstherapie und Gesundheitssport, 23, 
94-98. 

Valkanover, s. & alsaker, f. D. (2005). Mobbing im 
Kindergarten. phänomen und prävention unter 
spezieller Berücksichtigung der psychomotorik 
betroffener Kinder. In t. Guldimann & B. hauser 
(hrsg.), Bildung 4- bis 8-jähriger Kinder (s. 231-
245). Münster: waxmann.

am Institut für sportwissenschaft sind im Zeitraum von september 2005 bis august 2007 60 publikationen erschienen, darunter 
sind Monografien, herausgeberwerke, handbuchbeiträge, peergereviewte Journalbeiträge und Verschiedenes. Die gesamte 
publikationsliste der einzelnen personen kann auf deren homepage eingesehen werden, hier steht eine auswahl davon.
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Die liebe Zeit 

Michael franck, fachschaftsvertreter

wenn sich studenten und studentinnen treffen, läuft das  
Gespräch oft gleich ab. „wie geht’s?“ - „Ich bin im stress, 
aber sonst gut…..“ oder „hast du schon ...?“ – „nein, 
ich hatte noch gar keine Zeit….“ wir haben alle viel zu  
tun, sind im stress oder gar überlastet. wir gehen in 
Vorlesungen, schreiben arbeiten, lernen für prüfungen 
oder tun andere Dinge, die für den erfolg an der universi- 
unabdingbar sind. Daneben versuchen wir freundschaften,  
familie und Beziehung zu pflegen. und last but not least 
sind wir sportlerinnen und sportler. wir engagieren uns 
im Verein, im unisport oder sind gar im spitzensport 
tätig.

Die praktisch-methodische ausbildung im 
Bachelorstudiengang

Martin Joss

Die praktisch-methodische ausbildung am Ispw hat auch 
nach der Integration der sportwissenschaft in die phil.-
hum. fakultät ihren wichtigen stellenwert behalten. 
Das Begriffspaar „praktisch-methodisch“ weist darauf 
hin, dass dieser ausbildungsteil nicht vornehmlich auf 
die Verbesserung des individuellen sportmotorischen 
Könnens, sondern auch auf aspekte des Lernens und 
Vermittelns von sport in unterschiedlichen settings 
ausgerichtet ist.
ob in der schule, in Vereinen, bei privaten anbietern oder 
in der forschung - in allen denkbaren Berufsfeldern des 
sports ist es wichtig, Inszenierungsformen differenziert 
analysieren und beurteilen zu können. Die persönlichen 
praktisch-methodischen Lehr-Lern-erfahrungen am Ispw 
bieten unseren studentinnen und studenten dafür eine 
breite Grundlage. 
um die vielschichtigen Ziele zu erreichen, setzen wir 
schwerpunkte:

1. Wir arbeiten mit attraktiven und exemplarischen 
Inhalten 
Damit ist gemeint, dass nicht eine lückenlose, curri- 
cular aufgebaute fachausbildung, sondern exemp-
larische Lehr- Lernprozesse zu ausgewählten themen- 
bereichen einer sportart im Zentrum stehen. Diese 
werden kritisch-konstruktiv reflektiert, damit die 
studierenden befähigt werden, weitere methodische 
Zugänge zu bewerten und in ihren unterricht zu 
integrieren.  

2. Wir begründen unsere didaktisch-methodischen 
Inszenierungsformen  
Die studierenden müssen verstehen, inwiefern bei  
unterschiedlichen Zielsetzungen auch mit unter-
schiedlichen Methoden gearbeitet und gelernt wird. 
sie entwickeln dadurch am eigenen Lernprozess nicht 
nur ihre fach-, sondern auch ihre Methodenkompetenz. 

3. Wir übertragen den Studierenden die Verantwortung 
für wichtige Teile ihres Lernens  
wir fördern das Lernen in tandems und Kleingrup-
pen und entwickeln eine feedback- und reflexions-
kultur, die nicht allein von den Dozierenden getragen 
wird. wenn es sinnvoll erscheint, ermöglichen wir 
mit- und selbstbestimmtes Lernen.  

4. Wir sensibilisieren die Studierenden für eine zielgrup-
penorientierte Praxis des Sports in der Gesellschaft 
welcher sport macht für welche altersgruppe sinn? 
unterscheiden sich z.B. Vermittlungsformen im seni- 
orensport von den didaktischen Konzepten des schul- 
sports? solche fragen stehen im zweiten studien- 
abschnitt des Bachelors vermehrt im Blickpunkt. 

ausblick
für das studienjahr 2008/09 möchten wir neu im propä- 
deutikum zwei Vorlesungen verankern, in denen grund- 
legendes wissen zu übergreifenden praktisch-metho-
dischen Konzepten, aber auch zu spezifischen, sport-
artenorientierten fragestellungen gelegt werden können. 
Diese Vorlesungen sind auch als Bindeglied zwischen den 
theoretischen Lehrveranstaltungen im engeren sinne 
und der praktisch-methodischen ausbildung gedacht. 

und zusätzlich engagieren wir uns in der fachschaft. 
auch wir im fachschaftsvorstand ringen um die Zeit. 
trotz allem versuchen wir, uns um die anliegen der  
fachschaft zu kümmern. wir sind überzeugt, dass das 
„erstsemestrigen z’nacht“, die wahl neuer professoren 
und professorinnen, die Vereinigung der schweizer 
sportstudierenden, die Vorstellung des studiums am 
Gymnasium und vieles andere unser engagement und 
unsere Zeit brauchen. wir sind zuversichtlich, dass 
diese investierte Zeit uns und unser Institut weiter 
bringt.
wir bemühen uns, den spagat zwischen all den 
aufgaben zu machen, die wir als wertvoll und wichtig 
empfinden. auch für die fachschaft!
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Geschäftsf. Mitarbeiter Michael Geissbühler 

Bibliothek Eva Curien 

Öffentlichkeitsarbeit Margrit Bischof 

Alumni N.N. 

Eignungsprüfung Jost Hegner 

Internationale Aufgaben Prof. Dr. Roland Seiler 

Praktika Roland Schütz 

Vertretung ISPW in USK Prof. Dr. Ferdy Firmin 

Qualitätsmanagement Dr. Stefan Valkanover 

BA-Studiengangleitung Martin Joss 

MA-Studiengangleitung Christian Moesch 

Liz.-Studiengangleitung Michael Geissbühler 

EDV Martin de Bruin 

Leitungskonferenz: 
Direktor, stv. Direktor,  
Arbeitsbereichsleiter,  
Geschäftsführender Mitarbeiter 

Institutsleitung: 
Direktor, Stellvertretender Direktor 

Administration: 
Geschäftsf. Mitarb. (M.Geissbühler) 
Direktionssekr. (E.Waldvogel) 
Administrator (J. Zysset) 

Studiengangskommission: 
Stellv. Dir. (N.N.) 
Geschäftsf. Mitarb. (M.Geissbühler) 
St.-Leitung BA (M. Joss)  
St.-Leitung MA (C. Moesch) 
St.-Sekretariat BA (D. Kern) 
St.-Sekretariat MA (N.N.) 
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sitzung 

Dr. Gorden Sudeck 
Dr. Erin Gerlach 
Katrin Lehnert 

Dorothee Anders  
(bis 1.12.06) 

Drittmittelangestellte: 
Christoffer Klenk 
Mirko Schmidt 
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Schumacher 
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organigramm 

Liz hf Liz nf Ba Major Ba Minor spezialfälle LLB* (fakultär) total
283 (119) 55 (25) 314 (159) 140 (69) 15 (5) 107 914
() frauen    * Keine angaben bezüglich anteil frauen
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